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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 5. Okt. sWTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfelömarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
In Flandern wurden erneute Angriffe des Fein¬

des gegen Hooglete—Roeselaere abgewiesen. Gegen
unsere neuen Linien östlich von Armentieres ist
der Feind über Bois Grenier—Fournese—Winglese
und über die Bahn bis östlich von Lens gefolgt.
Vor Cambrai zeitweilig Arüllerietätigkeit.
Heeresgruppe des Generalobersten von Bahn:

Der Engländer setzte beiderseits Le Chatelet
seine Angriffe fort. Er nahm Le Chatelet, die
Höhen nördlich und östlich der Stadt wurden ge¬
halten. Der in Beaurevoir eindringende Feind
wurde im Gegenstoß wieder geworfen. Nördlich
von St. Quentin griffen die Franzosen zwischen
Sequehart und Morcourt an. In Lesdins und
Morcourt faßten sie Fuß. Lesdins nahmen wir
wieder. An der übrigen Front und südlich von
St.Quentin scheiterten feindliche Angriffe vor unserenLinien.

Heeresgruppedes- entschen Kronprinzen:
vnd

Heeresgruppe- er Generalsd. Art. v. Gallwitz:
Franzosen und Italiener griffen erneut mit

Teilvorstößen und in einheitlich geführtem Angriff
unsere Stellungen auf dem Rücken und den Hängen
des Chemin des Dames zwischen Aillette und
Aisne an. Schleswig-Holsteinische und württember-
gische Regimenter brachten die Angriffe zum Schei¬
tern. An der neuen Aisne- und Kanal-Front sehr
rege Erkundungstätigkeit. Oestlich von Reims haben
wir in vorletzter Nacht unsere vorderen Stellungen
zwischen Rumay und St . Marie-ä-Pu vom Feind
unbemerkt geräumt und rückwärtige Stellungen be¬
zogen. Der Feind ist gestern über Rumay—Dont-
rien—St. Souplet gefolgt.

Auf dem Schlachtfelds in der Champagne nah¬
men wir im Gegenangriff die noch im Besitze des
Feindes verbliebenen Teile des Höhenzuges nord¬
westlich von Eommepy wieder. Nach stärkster Feuer-
»orbereitung griff der Feind beiderseits der von
Eommepy nach Norden führenden Straße in breiter
Front.an. Unter schweren Verlusten für den Feind
sind seine Angriffe gescheitert. Brandenburgische
und schleswig-holsteinische Gardefüsiliere, pommeri¬
sche, badische und rheinische Regimenter zeichneten
sich bei der Abwehr besonders aus.

Beiderseits der Aisne Artilleriekampf ohne Jn-
fanterietätigkeit. Zwischen den Argonnen und der
Maas hat der Amerikaner erfolglos angegriffen,
^n den Argonnen und am Ostrand des Waldes
schlug württe mbelgische  Landwehr feinen mehr¬
fachen Ansturm ab. Oestlich der Aire stieß er
bis an die Höhe von Exermont vor. Der Ort
selbst, der vorübergehend verloren war, wurde
wieder genommen. Beiderseits von Gesnes wiesen,
badische, elsaß-lothringische und westfälische Regi¬
menter jeden Ansturm von unseren Stellungen ab.

Besonders schwer waren die amerikanischen An¬
güsse, die sich beiderseits der Straße Montsaucon-
-oaritheville gegen das Waldgelände südlich von
f-unel richteten; wo der Feind vorübergehend in
unsere Linien eindrang, warf ihn sofortiger Gegen¬
stoß wieder zurück.

Das Infanterie- Regiment 458 zeichnete' sich
Wr besonders aus. Auch auf dem äußersten
Mgel des Angriffsfeldes haben bayerische Reserve-
Regimenter ihre Stellungen voll behauptet. Kraft-
Zusätze des Amerikaners bei den gestrigen Angriffen

und Panzerwagen, Infanterie und Artillerie waren
außerordentlich stark. Seine blutigen Verluste waren
außerordentlich hoch.

Bei Abwehr feindl. Panzerwagen zeichneten sich
besonders aus in Flandern Leutnant Becker vom
Feld.-Artl.-Regiment 16, die 6. Batterie vom säch¬
sischen Fuß-Art.-Regt. 19 unter Leutnant Postrenizi,
Vizefeldwebel Witt der 2. Batterie vom Fußartl.-
Batl. 127,Oberleutnant von Glas, Oberleutnant Enker
der9. Batterie des bayerischen Feldartl.-Regt. 8, in
der Champagne und der Maas Leutnant Nicklassen
und Stehlen vom vierten Garde-Feldartl.-Regt, Ltn.
Schäfer vom Feldart.-Reg. 104, Unteroff. Rackowski
von der Minenwerferkomp. 173, Ltn. Rothe vom
Feldartl.-Reg. 289.

Wir schossen an den beiden letzten Lagen 65
feindliche Flugzeuge ab. Ltn. Bämner errang
seinen 40. und 41. Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister
Luden - orff.

Großes Hauptquartier , 6. Okt. sWTB .) ArnL.
Westlicher KriezsschMvla'u

Heeresgruppe des GeneralfeldnrarschallsKrsr»-
»riuz Rupprecht von Bayern:

In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Rege Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der
Front.
Heeresgruppe des Generalobersten von Nohn:

Wir gaben in vorletzter Nacht den zwischen
Brevecoer an den Kanal in Linie Banteux—Le
Charelet «orspringenden Stellungsbogen auf und
nahmen die dort stehenden Truppen in rückwärtige
Stellungen zurück. Engländer uns Franzosen setzten
ihre Angriffe zwischen Le Chatelet und nördlich von
St . Quentin fort. Beaurevoir und Montbrehain
blieben in unserer Hand. An der übrigen Front
sind ihre Angriffe vor unseren Linien gescheitert.
In den Kämpfen bei Beaurevoir zeichnete sich das
Reserve-Jnfanterie-Regiment 56 unter seinem Kom¬
mandeur, Major v. Lübecks, besonders aus.

Heeresgruppe- es deutsche« Kronprinzen
Erneute Angriffe des Franzosen und Italieners

am Chemin des Dames wurden abgewiesen. In
Fortsetzung der am 3. Oktober begonnenen Bewe¬
gung östlich von Lens und beiderseits der Suippe
haben» ir in vorletzter Nacht auch unsere Stellun¬
gen an der Birmont und Birru geräumt und rück¬
wärtige Linien bezogen. Der Feind folgte im
Lause des Tages. Wir standen am Abend mit
ihm an der Suippe beiderseits der Straße Reims—
Neufchatell bei Lavannes—Epoys—Pont Favarger
und an der Arnes in Gefechtsberührung.

Zwischen der von Tommepy nach Norden füh¬
renden Straße und östlich von Liry griffen die
Franzosen und Amerikaner erneut mit starken Kräf¬
ten an. Wir haben nach schwerem Kampf unsere
Stellungen restlos behauptet. Das westfälische In¬
fanterie-Regiment 55 und das westpreußische In¬
fanterie-Regiment 149 zeichneten sich hiebei beson¬
ders aus. Die 199. Infanterie-Division schlug den
15 Wellen tief gegen die Liryhöhe anstürmenden
Feind zurück. Leutnant Markock mit Kom¬
pagnien des Infanterie-Regiments 367 hat an der
Abwehr des Feindes besonderen Anteil. Der Feind
erlitt schwerste Verluste. Teilangriffe des Gegners
am Westrand der Argonnen scheiterten.

Zwischen den Argonnen und der Maas setzte
der Amerikaner seine starken Angriffe fort. Oest¬
lich von Exermont gelang es ihm, bis auf die Wald¬
höhen' etwa 1 Kilometer nördlich des Ortes vorzu¬
stoßen. Hier sind seine in den. Nachmtttagsstunden
erneut vorbrechenden Angriffe gescheitert. Beider- z
seits der von Charpentry und Romagny führendenj
Straße' brachen die Angriffe wiederum vor den '
Linien elsaß-lothringischer und westfälischer Regi¬
menter völlig zusammen. Weiter östlich drang der !

Feind in den Fayswald ein. Im übrigen wurde er
abgewiesen.

Wir schossen gestern 37 feindliche Flugzeuge und2 Fesselballone ab.
Außerdem wurden von einem feindlichen im

Angriffsslug aus die Pfalz befindlichen Geschwader
5 Flugzeuge im Lustkampfe abgeschoffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere bisher im Rahmen des bulgarischen Hee¬

res kämpfenden Truppen wurden herausgelöst und
sind im Rückmarsch auf den Versammlungsraum.
Sie haben den an sie gestelltenchphen Anforderungen
voll entsprochen und Hervorragendes geleistet.

Astatischer Kriegsschauplatz:
Die in Palästina an der Sette unserer treuen

türkischen Bundesgenossen kämpfenden deutschen Ba¬
taillone mußten im Verein mit den schwachen tür¬
kischen Kräften erdrückender Uebermacht weichen und
sind im Rückmarsch über Damaskus in nördlicher
Richtung.

Der erste GeneralqnsrtiermeiSer
Lndendorii.

l

er jetzt auf seinem Geldsack styr,
Der spart für den Feind,
lver Rricgsanlcipc zeichnet,.
Spart sür seine Linder.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  S Oktbr., abends. iWTB. Amtlich.)
Teilkampfe nördlich von St . Quentin und

in - er Champagne. Zwischen den Argonnen
und der Maas wurden heftige Angriffe der
Amerikaner abgewieseu.

RunSschau.
Das Völkerbundprogramm der deutschen

Mehrheitsparteien.
Berlin,  5 . Okt. Dem „Berliner Tagebl." zu¬

folge lautet in dem Programm der Mehrheitspar¬
teien, das die Grundlage für die Politik der neuen
Regierung bildet, die Berettschaftserklärungzum
Beitritt zu einem Völkerbunde folgendermaßen: „Der
Völkerbund umfaßt alle Staaten und beruht auf
dem Gedanken der Gleichberechtigung aller Völker.
Sein Zweck ist die Sicherung eines dauernden
Friedens, eines unabhängigen. Daseins und der
freien wirtschaftlichen Entfaltung der Völker. Der
Völkerbund schützt mit seinen gesamten Machtmitteln
die ihm beigetretenen Staaten unter Anerkennung
ihres Besitztums in den ihm vom Bunde gewähr¬
leisteten. Rechte, und schließt alle seine Zwecke wider¬
strebenden Sonderverträge aus. Die Grundlagen
des Völkerbundes sind die umfassende Ausgestaltung
des Völkerrechts, gegenseitige Verpflichtungen der
Staaten, jeden Streitfall, der nicht durch diploma¬
tische Mittel lösbar ist, in friedliche Behandlung zu
übergeben. Durchführung des Grundsatzes der
Freiheit der Meere, Verständigung über allseitige
und gleichzeitige Abrüstung zu Lande und zu Wasser,
Verbürgung der offenen Tür für den wirtschaftlichen
und privatrechtlichen Völkerverkehr, internationaler
Ausbau der sozialen Gesetzgebung und des Arbeiter¬
schutzes.

Eine historische Reichstagssitzung.
Inhalt - und schicksalsschwer darf es genannt

werden, was sich am Samstag Nachmittag in den
Räumen des Wallotbaues in Berlin, im überfüllten
Reichstagsgebäude abspielte, ein Gegenstück zu jener
denkwürdigen Sitzung des4. August 1914, in welcher
derKaiser die bedeutungsvollen Wortesprach: Ich kenne
keine Parteien mehr, ich kenne nur noch Deutsche.



lieber nichts geringeres denn Deutschlands Zu¬
kunft wurde geredet. Der neue und erste Reichs¬
kanzler einer parlamentarischen Regierung. Prinz
Max von Baden,  entwickelte, wie er sich aus¬
drückte, vor der deutschen Oeffentlichkeit nicht nur
sein politisches Glaubensbekenntnis, sondern auch
das des weit überwiegenden Teiles der deutschen
Volksvertretung, also der deutschen Nation. Zunächst
ein Bekenntnis zu der Antwort der früheren Reichs¬
regierung auf die Friedensnote des Papstes vom
1. August 1917 und die bedingungslose Zustimmung
zu der Entschließung des Reichstags vom 19. Juli
desselben Jahres , dann die Bereitwilligkeit, sich
einem allgemeinen Völkerbund auf Grund der Gleich¬
berechtigung aller, also der Starken und Schwachen,
anzuschließen. Die Lösung der vielumstrittenen
belgischen Frage sieht das Programm in der völligen
WiederherstellungBelgiens, über Entschädigungen
werden wir verhandeln. Die bisher geschaffenen
Friedensverträge im Osten will das Programm zu
keinem Hindernis für den allgemeinen Friedensschluß
werden lassen, in den baltischen Landen, in Litauen
und Polen sollen Volksvertretungen über ihr Schicksali
entscheiden. Die Mitglieder der neuen Reichs- !
regierung stehen, unabhängig von der Kriegslage, j
auf dem Standpunkt des Rechtsfriedens. Was jetzt !
geschaffen wurde, ist nichts Vorübergehendes. Nie
wird es wieder in deutschen Landen eine Regierung '
geben, die sich nicht stützt auf den Reichstag. Die j
Botschaft des Königs von Preußen, die das demo- j
Irakische Wahlrecht versprochen, soll schnell und restlos s
erfüllt, die Handhabung des Belagerungsgesetzess
durch einen kaiserlichen Erlaß gemildert werden. Mit ;
dem 30. September 1918, dem Tage dieses Erlasses, z
soll eine neue Epoche in Deutschlands äußerer Ge- r
schichte beginnen. Die innere Politik, die damit in?
ihren Krundzügen vorgezeichnet ist, ist von ent- -
scheidender Bedeutung für die Frage über Krieg j
und Frieden.

Trotz Narben und offenen und inneren Wunden
sind wir starken Herzens und voll von zuversicht¬
lichem Glauben an unsere Kraft, entschlossen, für
uns und unsere Freiheit und für das Glück unserer
Nachkommen auch noch schwerere Opfer zu bringen,
wenn cs unabänderlich ist, denn dank dem unver¬
gleichlichen Heldentum unserer Armee ist unsere
Front ungebrochenI

Und dann eine hochbedentsame Mitteilung über !
eine in der Nacht zum 5. Oktober durch die Ver¬
mittlung der Schweiz an den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika gerichtete Note, in
welcher derselbe gebeten wird, die Herbeiführung des
Friedens in die Hand zu nehmen und hiezu mit
allen kriegführenden Staaten in Verbindung zu
treten. Mit dem nicht mißzuverstehenden, auch an
die Adresse unserer Gegner gerichteten Satze: „Ich
weiß, daß es Deutschland fest entschlossen und einig
finden wird — sowohl zu einem redlichen Frieden,
der jede eigensüchtige Verletzung fremder Rechte von
sich stößt, als auch zu dem Endkampf auf Leben
und Tod, zu dem unser Volk ohne eigenes Ver¬
schulden gezwungen wäre, wenn die Antwort der
mit uns im Kriege stehenden Mächte auf unser
Angebot von dem Willen, uns zu vernichten, dikttert
werden sollte", schloß der Reichskanzler seine Rede.

Das Schlußwort des Präsidenten Fehrenbach

bekundete das Einverständnis des Hauses mit den
Ausführungen des Reichskanzlers.

Ein weiterer und wohl der bedeutsamste und
weitere Opfer bringende Friedensschritt von unserer
Seite. Die deutsche Regierung zeigt damit wieder¬
holt, daß sie ernstlich gewillt ist, dem Blutvergießen
ein Ende zu machen, der nach Frieden lechzenden,
aus tausend Wunden blutenden Menschheit das
köstlichste Gut der Völker, den Frieden, zu geben.
Sie läßt aber auch keinen Zweifel darüber, daß
das deutsche Volk, wenn seine Gegner nicht von
ihrem Vernichtungswillenablassen, bereit ist zum
Kampf auf Leben und Tod.

Nun liegt die Entscheidung bei unseren Gegnern,
vor allem bei Wilson, der immer bekannt hat, daß
er der blutenden Menschheit emen dauernden Frieden
ersehne. Jetzt gilt es Farbe zu bekennen, ob es
ihm damit Ernst war oder ob es nur Phrasen
waren. Warten wir, wenn auch mit begreiflicher
Spannung, so doch in Ruhe und im Vertrauen auf
unsere ungebrochene Kraft die Antwort aus dem
gegnerischen Lager ab.
Ei« Waffenstillstandsangeb»t Deutschlands

und Oesterreich-Ungarns.
Berlin  5 . Okt. WTB . Die durch Vermitt¬

lung der Schweizer Regierung an den Präsidenten
Wilson gerichtete Note hat folgenden Wortlaut : ,

Die deutsche Regierung ersucht den Präsidenten r
der Vereinigten Staaten von Ainerika, die Herstell- k
ung des Friedens in die Hand zu nehmen, alle krieg- l
führenden Staaten von diesem.Ersuchen in Kennt- -
nis zu setzen und sie zur Entsendung von Bevoll- -
mächtigten zwecks Aufnahme der Verhandlungen ein- r
zuladen. Sie nimmt das von dem Präsidenten der j
Vereinigten Staaten von Amerika in der Kongreß- ^
botschaft vom 8. Januar 1918 und in feinen spä- ?
teren Kundgebungen, namentlich der Rede »om j
27. September, aufgestellte Programm als Grund- j
läge für die Friedensverhandlungenan. j

Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, er- f
sucht die deutsche Regierung, den sofortigen Abschluß
eines allge neinen Waffenstillstandes zu Land, zu -
Wasser und in der Luft herbeizuführen. s

Max, Prinz von Baden.- Reichskanzler.

Wien,  5 . Oktober. WTB . Der österreichisch- i
ungarische Gesandte in Stockholm ist gestern vom j
Minister des Aeußer» telegraphisch beauftragt wor- ^
den, die königlich schwedische Regierung zu ersuchen, s
am 4. ds. Mts . . folgende Depesche an den Präsi- i
deuten Wilson gelangen zu lassen: „Die österreichisch- ^
ungarische Monarchie, welche den Krieg stets nur !
als Verteidigungskrieg geführt und wiederholt ihre ^
Bereitwilligkeit bekundet hat, dem Blutvergießen !
ein Ende zu machen und zu einem gerechten und f
ehrenvollen Frieden zu gelangen, tritt hiermit an !
den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Äme- -
lila mit dem Antrag heran, mit ihm und seinen j
Verbündeten einen sofortigen Waffenstillstand zu s
Lande, zu See und in den Lüften abzuschließen und -
im mittelbaren Anschluß hieran in Verhandlungen
üher einen Friedcnsschluß einzutreten, für welchen
die 14 Punkte der Botschaft des Herrn Präsiden- ^
ten Wilson im Kongreß vom 8. 1. und die 4 in der -
Rede des Herrn Präsidenten Wilson vom 22. 4. ent- l

E ,, « W >>>, li

haltenen Punkte als Grundlage zu dienen hätten,wo¬
bei auch auf die Ausführungen des Herrn Präsidenten
Wilson v. R7. Sept . 18 Bedacht genommen wird."

Berlin,  5 . Oktober. Wie der Reichskanzler
in seiner Rede bereits angedeutet hat, steht die Tür¬
kei im Begriff, den gleichen Friedensschritt zu tun.

Berlin,  5 . Okt. (WTB .) Der Kaiser  hat
nachstehende« Erlaß an das deutsche Heer und di»
deutsche Marine gerichtet:

An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Seit Monaten stürmt der Feind unter gewaltiger

Kraftanstrengungfast ohne Kampfpause gegen Euer»
Linien an. I « wochenlangem Ringen, vielfach ohne
Ruhe, müßt Ihr ausharren und dem an Zahl
weit überlegenen Feinde die Stirn zu bieten. Da¬
rin liegt die Größe der Aufgabe, die Euch gestellt
ist, und die ihr erfüllt. Alle deutschen Stämme tun
ihre Schuldigkeit und verteidigen auf fremdem Boden
heldenhaft ihr Vaterland. Hart ist der Kampf
meiner Flotte, um sich' den vereinten feindlichen
Seekräften gegenüber zur Geltung, zu bringen und
in unermüdlicher Arbeit die Armee in ihren schweren
Kämpfen zu unterstützen.

Mit Stslz und Bewunderung sind die Augen
der Heimat auf die Taten des Heeres und der
Marine gerichtet. Ich sage Euch Meinen und des
Vaterlands Dank. Mitten in das schwerste Ringen
fällt der Zusammenbruch der mazedonischenFront.
Eure Front ist ungebrochen und wird es bleiben.

Ich habe mich im Einvernehmen mit unseren
Verbündeten entschlossen, dem Feinde nochmals den
Frieden anzubieten, doch nur zu einem ehrenvollen
Frieden werden wir die Hand reichen. Das schul¬
den wir den Helden, die ihr Leben für das Vater¬
land gelassen haben, das schulden wir unseren
Kindern. Ob die Waffen ruhen werden, steht noch
dahin. Bis dahin dürfen wir nicht erlahmen.
Wir müssen wie bisher alle Kräfte daran setzen,
unermüdlich dem Ansturm des Feindes stand zu
halten. Die Stunde ist ernst, aber wir fühlen unk
im Vertrauen auf unsere Kraft und Gottes gnädige
Hilfe stark genug, unsere geliebte Heimat zu ver¬
teidigen. gez. Wilhelm I. kt.

WTB . Berlin,  5. Oktober. Der Kaiser empfing
gestern vormittag den Geueralfeldmarschall von Hin-
denburg und hörte den Keneralstabsvortrag. Gene-
ralfeldmarschall von Hindenburg ist gestern nach¬
mittag 5.06 Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach
dem großen Hauptquartier abgereist.

B erlin,  6 . Oktober. (WTB .) Ein bezeichnendes
Beispiel für den heldenmütigen Widerstand, den die
Deutschen auf der gemeinsamen Front den Maffen-
angriffen der Entente entgegensetzen, gibt die Brief¬
taubenmeldung, die von der tapferen Besatzung des
ehemaligen Vauqois abgeschickt wurde. Sie lautet
in klassischer Kürze: Der Feind ersteigt von allen
Seiten ans im Nebel den. Berg. Es wird erbittert
gerungen. Wir halten aus bis zum letzten Mann.
Es lebe der König! Die Helden von Vauquois
haben ihre Meldung wahr gemacht. Sie rangen
bis zum letzten Mann gegen die fünfzigfache Ueber-
macht.

ei Verkäufen und Versteigerungen aus Be¬

ständen der Heeres- und MarLneverwaltung,

die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht

werden , kann die Zahlung an Geldes Statt

durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden . Diese

Vorschrift erstreckt sich auf alles , was zur Abgabe

an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf

Pferde,  Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,

Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;

Futtermittel  und sonstige Vorräte ; landwirtschaftliche

Maschinen  und Geräte sowie Werkzeug ; FabrLk-

einrrchtungen  mit den zugehörigen Maschinen und

Geräten ; Eisen , Stahl  und andere Metalle ; H olz und

sonftigesBaumaterial ; Webftoffe und Rohstoffe allerArt.

Käufer , welche die Bezahlung in Kriegs^

a : leihe leisten , werden bei sonst gleichen Ge¬

boten bevorzugt.  Die Kriegsanleihe wird zum vollen

Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe des Kaust oder

Zuschlagpreises Ln Zahlung genommen. — Als Kriegs¬

anleihe in diesem Ginne gelten sämtliche Zeigen Schuld¬

verschreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die

seit der 6 . Anleche ausgegebenev Obigen auslösbaren

Gchatzanweisungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der Besitz

baren Geldes , bietet Sicherheit dafür , daß der

Landwirt und der Gewerbetreibende das , was

er braucht , aus dem freiwerdendev Kriegsgerät er¬

werben kann»
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Wien, 5. Oktober. Die Friedensnote des
Grafen Burian wird heute veröffentlicht werden.
M wird in ihr ausgesprochen werden, daß sämtliche
Bedingungen Wilsons zur Annahme gelangen.

Wien, 6. Oktober. Die Antwort Wilsons wird
erst in einigen Tagen erwartet. Man rechnet mit
der Möglichkeit, daß die Entente gewisse Voraus¬
setzungen und Borbedingungen erfüllt haben will.
Vielleicht würde eS sich dabei um die Räumung der
besetzten Gebiete(!) handeln. Man nimmt an, daß
sch Wilson zuerst mit den anderen Teilnehmern der
Mente in Verbindung setzen wird.

Rotterdam,  4 . Okt. (Nichtamtlich.) Der
Washingtoner Korrespondent der Newyork Evening-
Post", der manchmal über die Auffassung der Re¬
gierung genau unterrichtet ist, weist darauf hin, daß
Präsident Wilson nicht nur in seiner letzten Rede,
sondern auch in seiner kurzen Antwort auf die
Friedensnote des Grafen Burian sorgfältig ver¬
mieden hat, etwas zu sagen, was das deutsche
Volk zu der Auffassung verleiten könnte, daß er
einen Ausrottungskrieg beabsichtige oder einen
Frieden !erstrebe, der die berechtigten wirtschaft¬
lichen Wünsche des deutschen Volkes vereiteln würde.

Nach einer Meldung der republikanischen
.Philadelphia Leader" hofft man allgemein, daß
die Werten die Einladung Wilsons  annehmen.
Das Blatt schreibt: Die Vereinigten Staaten
wünschen die Leitung in die Hand zu nehmen, Uber
es gilt hier eine sehr ernste und praktische Ange¬
legenheit."

Berlin , 4. Oktober. Wie wir erfahren, haben
die Einzahlungen auf die 9. Kriegsanleihe am 13.
Eeptember, dem ersten Einzahlungstage, trotz der
ernsten inneren und äußeren Lage einen gewaltigen
Umfang angenommen. An diesem ersten Einzah¬
lungstage sind bereits erheblich höhere Summen
Kriegsanleihe bezahlt worden als am 29. Septem¬
ber 1917, dein ersten Einzahlungstage auf dis sie¬
bente Kriegsanleihe.

Berlin,  4 . Okt. Auf offener Straße wurde
in Warschau, der Chef der politischen Polizei im
deutschen Präsidium, Dr. Schultze , von zwei
Männern durch 4 Revolverschüsse getötet. Wie die
Warschauer Blätter melden, dürfte es sich um einen
politischen Racheakt handeln. Die deutschen Be¬
hörden haben eine Belohnung von 10000 Mk. auf
die Ergreifung der Täter ausgesetzt. (B. Z.)

Sofia,  5 . Okt. Dis Geheimsitzung der So-
branje, welche nicht weniger als 5 Stunden dauerte,
md in welcher die Vertreter aller parlamentarischen
Parteien der Reihe nach ums Wort baten, um sich
über ihre Auffassung auszusprechen, schloß mit
folgender einstimmig angenommener Tagesordnung:
„Nachdem die Nationalversammlungder Erklärung
des Ministerpräsidenten über die Gründe, welche
M Abschluß des Waffenstillstandes mit den En¬
tentemächten geführt haben, gehört haben, billigt sie
das Vorgehen der Regierung und geht zur Tages¬
ordnung über."

Stuttgart,  6 . Oktober. Der Verein württ.
Körperschaftsbeamten hielt am Samstag nachmittag
«ne Landesversammlung, die zweite während des
Krieges. Der 1. Vorsitzende OBM . Dr. Göbel-

Heilbronn, leitete die Tagung mit einer längeren
Ansprache ein, in der er der Tapferkeit unserer
Truppen an der Westfront warme Worte des Dan¬
kes und der Anerkennung widmete und die feste
Zuversicht äussprach, daß es ihrer Tatkraft und
Ausdauer auch fernerhin gelingen werde, die Hei¬
mat vor den Schrecken eines Einbruchs zu schützen.
Auch wir in der Heimat wollen nicht müde werden,
es ihnen in der Pflichterfüllung gleichzutun. Im
Rechenschaftsbericht über das letzte Vereinsjahr be¬
rührte der Vorsitzende vor allem den Gesetzesent¬
wurf über die Neuwahl der auf Zeit gewählten
OrtSvorsteher und sagte, daß, wenn die damit ge¬
troffene Erledigung auch nicht alle Wünsche
befriedige, sie doch mit Genugtuung zu begrüßen
sei, weil dadurch die Erörterung dieser wichtige»
Frage während des Krieges nunmehr ausscheiden
könne. — In einem Vortrag betonte dann Ober-
amtssparkaffier Holzapfel - Neuenbürg  die Not¬
wendigkeit der Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs bei Gemeinden und Amtskörperschaften.
Schließlich machte O.B.M. Dr. Hepp-Reutlingen
Mitteilungen über eine Reise an die Westfront und
O.B.M. Dr . Göbel-Heilbronn berichtete über eine
Reise an die italienische Front.

Stuttgart,  5 . Okt. Einer gewissenlosen
Schleichhändlerbande würbe vom Kriegswucheramt
das Handwerk gelegt. Der Dreher Ernst Ruff von
hier hatte gemeinsam mit dem Fabrikarbeiter August
Noll aus Vierlingen in zahlreichen Fällen im Ober¬
amt Horb Vieh aufgrkauft, unerlaubter Weise ge¬
schlachtet und das Fleisch durch Vermittlung des
Kellners Emil Butsch an Wirtschaften und Unbe¬
kannte zu Wucherpreisen abgesetzt. Für Kalbfleisch
ließen sich die Beschuldigte» 4.50 bis 5 Mk. pro
Pfund, für Schweinefleisch9 bis 10 Mk. bezahlen.
Das Treiben des Ruff und Noll erscheint umso
verwerflicher, als sie sich bei der Firma Daimler
auf Tagesverdienste bis 20 Mk. stellten, somit auf
wucherische Gewinne nicht angewiesen waren.

SCB . Bietigheim,  5 . Oktober. Von Beam¬
ten des Kriegswucheramts wurden auf dem hiesigen
Bahnhof aus einer von Ulm nach Berlin gehenden
Gepäcksendung 40 Pfund Butter und ein Zentner
Rauchfleisch beschlagnahmt und dem Kommunalver¬
band Besigheim zur weiteren Verfügung überwiesen.

Nottenburg,  5 . Okt. An Oeschingen bei Tal¬
heim verfing sich ein jungrr Mann beim Obst-
brechen in einen Strick, kam aus der Leiter zu Fall
und wurde erdrosselt, ohne daß sein in der Nähe
beschäftigter Bruder es beobachtete. Hilfe kam zu spät.

Großeng st ingen  O/A . Reutlingen, 6. Okt.
Die ca. 6 Zentner schwere Kirchenglocke, die dirser
Tage bei der Gememdewage zur Ablieferung bereit
stand, verschwand über Nacht spurlos. Nachdem
dann der Ortsgeistliche der Gemeinde ins Geivissen
geredet hatte, stand die Glocke am anderen Morgen
bekränzt vor der Kirche.

Kriegsanleihe.  Auf die 9. Kriegsanleihe
haben ferner gezeichnet: Die Vereinigten Ftlzfabriken
in Giengen a. Br . 300000 Mk. — Der Allge¬
meine Deutsche Versicherungsverein in Stuttgart
10 Mill. Mk. — Das Kraftwerk Alt-Württemberg
A.G. 500000 M . — Bei der Handels- und Ge¬
werbebank Heilbronn A.G. bis jetzt 3 Mill. Mk.
Die Gemeinde Kornwestheim 20000 und die Ge¬
meinde Maulbronn 10000 Mk.

Aus StaSt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  7 . Okt. Eine Einsendung aus

dem Bezirk, welche dem vom Geschäft zurückgetretenen
Schriftleiter des „Enztäler", Hrn. C. Me eh, einen
warmen Nachruf widmet, muß mit Rücksicht auf
den angehäuften politischen Stoff der letzten Tage
auf morgen zurückgestellt werden.

Neuenbürg,  7 . Okt. Die Frist zur Ab¬
stempelung der Kartoffelbezugscheine  über
unmittelbaren Bezug des Verbrauchers vom Er¬
zeuger endigt am 10. Oktober. Die Lieferung selbst
kann bis 30. November erfolgen.

** Conweiler,  7 . Okt. Letzten Sonntag abend
fand im „Waldhorn" der vom Bezirkskriegsausschuß
einberufene patriotische Unterhaltungsabend statt.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt, darunter ziemlich viel Leute aus den Nachbar-
geMeinden. Die von Schulrat Baumann  geleitete,
mit Schwung eröffnete und mit ernster Eindring¬
lichkeit geschlossene Versammlung hat einen soliden
Verlauf genommen und großen Eindruck bei den
Besuchern hinterlassen. Der Vortrag des Leutnants
Pfister  über die Kriegslage in politischer und
wirtschaftlicher Richtung war fesselnd und recht be¬
lehrend, die Gesänge und Deklamationen der Schüler
tadellos. Die Pistonsolis von Stefan  und Klavier¬
vorträge von Frl . Emma Jäck  von Conweiler
trugen wesentlich zur Unterhaltung bei. Mit dem
Gesang: „Deutschland über alles" schloß die er¬
hebende und ernste Veranstaltung, die auch in ihrem
Teil dienen wird dem Willen zum „unbedingten
Durchhalten ".

Calw,  6 . Okt. Bei der Herbstprüfung für
Einjährig -Freiwillige  haben von 16 Prüf¬
lingen der bekannten Neuen Höheren Handels¬
schule in Calw (Leitung Zügel und Fischer)
15 die Einjährigen-Berechtigung erlangt.

SCB . Calw,  5 . Oktober. Die Ttadtschult-
heißenwahl findet am 23. November statt. Die
Vorstellung der Kandidaten ist auf den 17. Novem¬
ber festgesetzt. An Gehalt werden 6500 bis 8600
Mark nebst einer Teuerungszulage von 1200 Mark
ausgeworfen.

Pforzheim,  4 . Oktober. Der hiesigen Stadt¬
verwaltung wurde die Genehmigung zur Erhebung
einer Lustbarkeitssteuer erteilt. Die Steuer soll jetzt
nach den Vorschlägen des Finanzausschusses erhobenwerden.

Pforzheim,  7 . Okt. Ein nachahmenswertes
Beispiel gab die bekannte Bijouteriefabrik von
Oskar Beniner in Pforzheim bei ihrem 25jährigen
Geschäftsjubiläüm. Der Inhaber stiftete der Stadt
und dem Roten Kreuz zusammen 30000 Mk. und
bedachte zudem seine Arbeiter.

Die Aufnahme vo« Zwangsanleihen sowie die
Beschlagnahme von Sparrassenguthaben

sind ausgeschlossen!
„Die Tatsachen haben dieses Gerücht Lügen ge¬

straft ; sie haben bewiesen, daß die Regierung nie
daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgendeiner
Form zu schreiten."

Staatssekretär des ReichsschatzamtesGraf Roedern.

«mtKch« S«kEstmachimgL» usS Privat- Knzeigsn.
Neue Höchstpreise für Milch.

, Die Min.Verf. v. 1. Okt. ds. Js . (Staatsanz . Nr . 233)
H die Einrichtung von Gemeinde-Milchsammelstellen im ganzen
«de vor und setzt zugleich neue Höchstpreise für Milch fest.

Für Bezirke, wie Neuenbürg , wo noch keine Sammel-
Men eingerichtet sind, bleiben vorläufig die bisherigen Preis-
Mschriften bestehen, jedoch werden die Preise um 3 L erhöht.
Mse Erhöhung gilt mit der Einschränkung, daß Kuhhalter bei
« Lieferung an Verbraucher den Preis von 32 L für das
Er nicht übersteigen dürfen.

Diese Bestimmungen treten am 7. Okt. ds. Js . in Kraft.
,,, Die Schultheißenämter werden ersucht, dies alsbald öffent-
M bekannt zu machen.

Neuenbürg , 6. 10. 1913. K. Oberamt.
_ I . A.: Stockmayer,  Amtm.

Wellung von Mensch(Wenkranl).
, Die Landesversltrgungsstelleist ermächtigt, dem rüben-
Aenden Landwirt, die Herstellung von Rübensaft (Rübenkraut)

Zuckerrüben für seine eigene Wirtschaft auf Ansuchen in
nessenem Umfang zu gestatten. In der Regel darf hiebei
§ *̂ Enge von 100 Pfund Zuckerrüben auf den Kopf

-Müberschritten werden. Wird im einzelnen Falle eine größere
enpe für erforderlich gehalten, so muß hiefür bei Vorlage

W

rMrgabegesuchs der Nachweis für den höheren Bedarf ec¬
ht werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß zwar die Herstellung
von Rübensaft aus Futterrüben ohye Genehmigung zulässig ist,
daß aber auch der Absatz des aus (hochzuckerhaltigen oder ge¬
wöhnlichen) Futterrüben gewonnenen Rübensafts nur mit Ge¬
nehmigung der Kriegsrübengesellschaft, Lharlottenburg, Aoachims-
talerstraße 43/44 stattfinden darf, und zwar liegt ein Absatz
im Sinne der Vorschriften auch bei unentgeltlicher Abgabe vor.
Es ist also für den gewerbsmäßigen und nicht gewerbsmäßigen
Absatz von Rübensaft(Syrup-Brotaufstrichmittel) unerheblich,
ob dieser aus Zuckerrüben oder Futterrüben gewonnen worden ist.

Neuenbürg , 4. 10. 1918. K. Oberamt.
I . V. Stockmayer,  Amtmann.

Neuenbürg.

Mehrere Maurer und
Bauhilfsarbeiter

werden sofort gesucht.
Eifeufurt -Sägewerk.

Hilfsarbeiterinnen
für leichte Dreharbeiten sofort gesucht

Gebe. Hoffman«, Pforzheim,
Altstädter Kirchenrveg 2S.

K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Laubholzstamm- und
Nutzholz-Verkauf

Samstag , den 12. Oktober,
vormittags 10 Uhr,

im „Hirsch" in Neuweiler
1) Stammholz aus Hüten Agen-
bach, Aichelberg, Rehmühle:
67 Eichen mit Fm. : 1,0 lll.,
12,9 IV., 9,4 V., 2.7 VI.,
3 Birken mit Fm.: 0,8 V. Kl.;
2) Beigholz aus Brühlbusch und
Probsthalde: Rm.: 9 Eichen-
Ausschuß(Nutzholz). Auszüge
für Stammholz vom Forstamt
erhältlich.

Formulare
zu

AbMtliNW MS dw
LebmmtielversUMg

in der
Buchdruckereid. Enztäler.
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Neuenbürg , den 6. Oktober 1918.'

^0ct68 - ^ N26 !A6.
In tiefem Schmerze teilen wir allen Verwandten

und Bekannten die erschütternde Nachricht mit, daß
mein lieber Mann, unser guter, treubesorgter Vater,

Groß- und Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

heute früh Nach kurzem, schwerem Leiden im Alter ^
von 58 Jahren sanft in dem Herrn verschieden ist. «R

Um stille Teilnahme bittet ^
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: W

Friedrike Calmbacher mit Familie. ^
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr statt. ^

Höfen an der Enz, 6. Okt. 1918.
Statt besonderer Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten hiemit die
traurige Mitteilung, daß unser lieber, herzensguter,
treubesorgter Vater, Schwiegervater, Großvater,

Bruder und Onkel

MW « Bertsch
im Alter von 64 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit heute früh sanft in

dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Sohn: Karl Dertsch mit Gattin
Lina , geb. Mollenkopf, und Kind Else,

Die Tochter: Anna Knüller , mit Gatten
Wilhelm Knöller und Kindern Anna und Erwin.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr statt.
Wk

Regts.Gef.Std ., den 24. 9. 1918.
Nachruf!

Am 22. September starb bald nach schwerer Ver¬
wundung den Heldentod

Offiziersstellvertreter (Mzefeldw .)

Adolf Klaus
Inhaber der Rettungsmedaille , silbernen

Militär -Berdienst -Medaille und des
Eisernen Kreuzes 2. Kl.

Am 22. September hatte er freiwillig mit tapferen
Grenadieren kurz hintereinander zwei außerordentlich
kühne Streifen in die feindliche Waldstellung unter¬
nommen und Gefangene eingebracht. Zu unserem
Schmerze wurde er hierbei schwer verwundet. Sein
Tod ist ein großer Verlust für das Regiment.

Ein Soldat von vorbildlicher Tapferkeit, ein be¬
währter. treuer Grenadier geht mit ihm dahin.

Sein Andenken wird in Ehren fortleben.
Frhr . von Gemmingen,

Oberst und Kommandeur
des Grenadier-Regiments Königin Olga

(1. Württ.) Nr. 119.

Nachruf!
In der Frühe des 30. September fand

aus dem Schlachtfelds durch Granatsplitter den
Heldentod

Dizefeldwebel

Otto König aus Schwann
Inhaber des E . K . 1. u. 2. Kl . und der

Württ . Silb . Mil .Berd .Medaille.
Die ganze Kompagnie trauert um einen ihrer

Besten!
Durchffseine hervorragende Tapferkeit, sein vor¬

bildliches Pflichtbewußtsein uud sein kameradschaft¬
liches Wesen war er bei Vorgesetzten wie bei Kame¬
raden gleich beliebt. Stets wird die Kompagnie in
Ehrfurcht, in treuer Liebe und tiefer Dankbarkeit
seiner gedenken.

Im Namen der Kompagnie:
Malblanc,

Leutnant und Komp.-Führer
2. Komp., Württ. Res.-Jnf .-Regt. 119.

Verloren
vom Zug 2.56 über die Brücke
nach dem Schloß ein schot-
tischesUmschlagtuchmit kleinemLederriemen.

i Abzugeben gegen 5Mk. Be-
!lohnung in der Expedition des

hf Enztälers._

Büglerin
tüchtige Kraft, sofort gesucht

Waschanstalt
Geschwister Zutavern,

Pforzheim, Holzg artenstraße 21

Jüngeres MA
im Alter von 15—18 Jahren
in kleine Familie auf 1. Nov.
gesucht.

Frau Eugen Dutzi
lPforzheim, Degenfeldstr.2 3T.

Obernhausen.
Einen Wurf schöne

D

Dobel , den 4. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir an dem schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen, Bruders und Neffen

Musketier

Friedrich Treiber
erfahren durften, für die Teilnahme des Militärver¬
eins am Trauergottesdienst, sowie für die sonstige
zahlreiche Beteiligung von nah und fern sprechen
wir allen unfern herzlichsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Treiber » Schmiedmeister.

W

W

Nachruf.
Vergebens war nun all das Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr
Seit Feindeskugeln dich getroffen
Ist drese Hoffnung nun nicht mehr!
Nun ruhe sankt in fremder Erde
Von diesem schwerem Kampfe aus
Uns war nun nimmermehr beschienen
Ein Wiederseh'n im Elternhaus!

Nun schlaf wohl, geliebter Sohn und Bruder Du.

N
W

WSW
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^ . . . . .

setzt dein Verkauf aus.
Friedrich Seuser.

Gaistal,  Post Herrenalb.

Eiue Milchkuh
16 Wochen trächtig, mit dem
vierten Kalb, echt Simmentaler
Raffe, hat sofort zu verkaufen
Gipser Jakob Weißinger.
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Druck und Verlag der E. Meeh'schen Buchdruckerci des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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